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M 288. Sonntag den 29. D

Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonuntagsblatt. Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 30 31 durch den Herumträger,

1 Mark Pf. durch die Poſt.

ezember. 1895.
Der bevorſtehende

Ouartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, die Er
neuerung des Abonnements auf den 6 mal
wöchentlich erſcheinenden
„Merſeburger Correſpondent“
mit ſeinen 3 Beiblättern

„Jluftrirtes Sonntagsblatt
„Landwirthſchaftliche und Hondelsbeilage

„Mode und Heim
in höfliche Erinnerung zu bringen. Für die
jenigen unſerer geehrten Leſer, welche das
Blatt durch die Poſt beziehen, iſt eine un
liebſame Unterbrechung in der Zuſendung
deſſelben nur dann zu vermeiden, wenn die
kaiſerliche Poſt umgehen d benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
25 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondent durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerl. Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit
ſind. Hochachtungsvoll

Expedition und Redackion
des Werſeburger Correſpondenten.

Der engliſchvenezolaniſche Grenzſtreit.
Angeſichts des überraſchenden und beängſtigen

den Schauſpiels, welches das amerikaniſche Volk
bietet, ſeit es durch die Botſchaft des Präſidenten
Cleveland in der Venezuela Frage in eine plötzliche
Kriegsraſerei gegen England verſetzt worden iſt, hat
der eigentliche Streitfall zwiſchen Venezuela und
England bisher wenig Beachtung gefunden. „Bei
einigem Billigkeitsgefühl, ſchreibt Herr Dr. Th.
Barth in der letzten „Nation“, muß man zuge
ſtehen, daß es für das britiſche Weltreich kaum
möglich iſt, ſich den venezolaniſchen Grenzanſprüchen
zu fügen. Venezuela gehört zu den verkommenſten
Republiken Südamerikas. Seit Generationen iſt
dort der Bürgerkrieg endemiſch. Jn der Periode
von 1846 bis 1870 hörten die Revolutionen eigent
lich überhaupt nicht auf. Dann folgte, von 1870
bis 1888 unter Gurzman Blanco eine Periode
kleinerer und ſeltenerer Aufſtände. Jm Jahre 1888
trat Crespo, der gegenwärtige Präſident, in den
Vordergrund. Ueber ein Amendement zur Verfaſſung
brach im Jahre 1891 ein neuer wüthender Bürger
krieg aus mit Executionen, Einkerkerungen und Confis
cationen, aus dem Crespo als Präſident hervorging.
Jnzwiſchen iſt, wie es ſcheint, bereits eine neue Revolu
tion in Vorbereitung. Wie kann man nun der Großmacht
England zumuthen, einer ſolchen ſtaatlichen Carri
eatur gegenüber auf ein ſeit Jahrzehnten ſtreitiges
Gebiet Verzicht zu leiſten, das von etwa 40 000
ihrer Unterthanen bewohnt iſt. Die in dieſem
Grenzgebiet angeſiedelten britiſchen Staatsbürger
wehren ſich mit Hand und Fuß gegen die Zu
muthung, den Frieden und die Rechtsſicherheit,
welche ſie unter der britiſchen Flagge genießen, mit
der heilloſen venezolaniſchen Miß wirthſchaft zu ver

tauſchen. Auch die amerikaniſche Preſſe ſoweit
ſie nicht vom Chauvinismus verrückt gemacht iſt
muß anerkennen, daß dieſes engliſche Argument
ernſte Berückſichtigung verdient. Die angeſehene
New orker „Evening Poſt“, die ſtets auf der
Seite der Vernunft, der Billigkeit und Ehrenhaftig
keit zu finden iſt, ſchreibt: „Wenn Lord Salisbury
jene 40 000 Anſiedler an Venezuela überantworten
würde, ſo thäte er etwas, was unſeres Erachtens
kein civiliſtrter Staat je gethan hat: er würde
einen Theil der Bevölkerung des eigenen Reichs,
gegen deſſen Willen, der Herrſchaft einer halb
barbariſchen ungeordneten Regierung ausliefen.“
Die „Evening Poſt“ ſetzt ſehr mit Recht hinzu,
daß gerade die amerikaniſchen Jingves eine ſolche
ihnen gemachte Zumuthung mit den Ausdrücken
wildeſter Entrüſtung beantworten würden.“ Daß
es dennoch möglich war, daß ſich in Anknüpfung
an einen ſolchen Streitfall der Amerikaner plötzlich
dieſer chauviniſtiſche Veitstanz bemächtigte, dafür
giebt Dr. Barth folgende Erklärung: „Es hängt
dies erſichtlich mit der moraliſchen Feigheit zuſammen,
die in allen Ländern der Welt die Maſſe der Politiker
ergreift, ſobald irgend ein Unſinn von oben herab
als patriotiſcher Akt verherrlicht wird. Dieſe mora
liſche Schwäche iſt in den Vereinigten Staaten ſo
arg, wie nur irgendwo ſonſt in der Welt.“ Die
bereits mehrfach citirte „Evening Poſt“ ſchreibt
darüber: „Selbſt ganz vernünftige Stagatsbürger
haben eine ſo kindiſche Angſt davor, von den Jingoes
ſchlechte Amerikaner genannt zu werden, daß ſie lieber
Jdioten, als „unpatriotiſche“ Männer heißen wollen.
Inzwiſchen hat unter Nachhülfe des Börſenkrachs
die Ernüchterung bereits begonnen. Leider aber
werden europäiſcher Handel und Jnduſtrie die
Kriegskoſten in Form einer erneuten Erſchwerung
der Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten bezahlen
müſſen.

Der Ertrag der Ergänzungsſtener.
Nach der Bekanntmachung des Finanzminiſters

vom 25. Juni d. J. beträgt das geſammte Ver
anlagungsſoll der Ergänzungeſteuer für das laufende
Jahr anſtatt des beim Erlaß des Ergänzungsſteuer
geſetzes auf 35 Millionen Mark veranſchlagten
Ertrags der Steuer nur 29563 152 Mark, iſt alſo
hinter der im Etat erforderlichen Summe um
5436348 Mark zurückgeblieben. Die Schätzung
des Privatvermögens in Preußen, welche der Er
tragsberechnung von 35 Millionen Mark zu Grunde
gelegt war, hat ſich demnach als zu hoch erwieſen.
Jn derſelben hatte der Finanzminiſter allerdings
bemerkt, daß der Verſuch einer Schätzung ſich zum
Theil auf mehr oder weniger unſichere Grundlagen
ſtützen müſſe, ſo daß das Ergebniß keinen Anſpruch
auf unbedingte Zuverläſſigkeit machen könne; aber
der Finanzminiſter ſchien damals der Meinung,
daß das thatſächlich vorhandene Vermögen ſich als
größer herausſtellen werde, als die Schätzung er
geben hat. Er erklärte nämlich die Annahme für
begründet, daß der Werth des in Betracht kommenden
Vermögens „nicht hinter der überall vorſichtig an
gelegten Schätzung zurückbleiben“ werde. Dieſe
Annahme hat ſich nicht als zutreffend erwieſen.
Der Ertragsberechnung der Vorlage ſind folgende
Schätzungen zu Grunde gelegt: Das Grundver-
mögen, einſchließlich des landwirthſchaftlichen Jn
ventars, ausſchließlich der gewerblichen Gebäude
war veranſchlagt auf 42,0 Milliarden Mark, nach
dem Bericht über die Ergebniſſe der Veranlagung
zur Vermögensſteuer iſt der Grundbeſitz mit nur
etwas über 23 Milliarden zur Steuer veranlagt.
Das gewerbliche Anlage und Betriebskapital ein
ſchließlich der gewerblichen Gebäude war geſchätzt
auf 20,6 Milliarden zur Steuer veranlagt ſind
nur rund 10 Milliarden das Kapitalvermögen
war geſchätzt auf 28,2 Milliarden; zur Steuer
veranlagt ſind etwas über 26 Milliarden. Bei
dem Kapitalvermögen kommt alſo die Heran
ziehung zur Steuer der früheren Schätzung am

nächſten. Nach Abzug der Schulden war das
ſteuerbare Vermögen bei der Ausarbeitung des
Geſetzes auf 73,8 Milliarden geſchätzt; das that
ſächlich zur Steuer veranlagte Geſammtvermögen
beträgt nur 60 Milliarden. Es verbleibt alſo eine
Differenz von 13 Milliarden. Außerdem wird in
dem Bericht der Geſammtbetrag der ſteuerfreien
Vermögen auf weitere 20 Milliarden berechnet, ſo
daß das Geſammtvermögen rund 80 Milliarden
betragen würde. Die Berechnung des ſteuerfreien
Vermögens auf 20 Milliarden geht erheblich über
die Vorausſetzungen hinaus, welche der Schätzung
von 1892 zu Grunde gelegt ſind. Jn wie weit
dem Fehlbetrage von 13 Milliarden Jrrthümer in
der urſprünglichen Schätzung, Abänderungen der
Vorlage im Abg.Hauſe, namentlich der Beſtimmungen
der 88 17 und 19 zu Grunde liegen, läßt ſich aus
den bisherigen Mittheilungen über die Veranlagung
nicht erſehen. Trotz der im Landtage beſchloſſenen
Erleichterungen iſt der Geſammtertrag der Er
gänzungsſteuer unverändert geblieben.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterveich Angaru. Der Kaiſer von

Oeſterreich trat am Donnerstag von München
bie Rückreiſe nach Wien an. Für die Her
ſtellung eines Ausgleiches in Böhmen
zeigt der Kaiſer von Oeſterreich lebhaftes perſön
liches Jntereſſe. Bei den letzten Hoftaſeln, zu deuen
bekanntlich ſeit einiger Zeit regelmäßig Parlaments
mitglieder zugezogen werden, hat der Kaiſer die
anweſenden jungtſchechiſchen Abgeordneten erſucht,
für eine ruhige Tagung des böhmiſchen Landtages
einzutreten. Die Jungtſchechen erwiderten, dies
werde der Fall ſein, wenn das Land den Gefühlen
des Tſchechenvolkes entſprechend verwaltet würde.
Der Kaiſer drückte auch den Wunſch aus, die jung
tſchechiſchen Abgeordneten möchten ſich ihm gegen
über freimüthig über die Stimmung des Tſchechen
volkes äußern. Die Jungtſchechen bemerkten Hierauf,
ſie rechneten auf die Gnade und die Gerechtigkeit
des Kaiſers. Dieſer ſoll geantwortet haben
„Darauf können Sie jederzeit bauen.“ Mit den
deutſch böhmiſchen Abgeordneten beſprach der Kaiſer
die Möglichkeit eines deutſch tſchechiſchen Ausgleiches.

Frankreich. Die Budgetberathung im
franzöſiſchen Senat nimmt im Allgemeinen
einen recht glatten Verlauf. Am Dienſtag tadelte
bei der Berathung des Heeresetats Senator
Lamanzelle die Art und Weiſe der Vorbereitung
der MadagaskarExpedition, durch welche
die außerordentlich hohe Sterblichkeit verurſacht
worden ſei. Der Kiedner forderte die Regierung
auf, feſtzuſtellen, wer hierfür verantwortlich ſei.
Kriegsminiſter Cavaignac erwiderte, das gegen
wärtige Kabinet treffe keinerlei VerantwortungDie Zahl der Todten überſteige nicht 3500. Der

Miniſter ſchloß, indem er die Nothwendigkeit der
Schaffung der Colonialarmee betonte. Hierauf
nahm der Senat den Heeresetat an und ging zur
Berathung des Marineetats über. Auf eine An
frage erwiderte der Marineminiſter Lockroy, die
Schiffsbauten ſeien nie ſo lebhaft im Gange geweſen
als jetzt und dieſe eifrige Thätigkeit werde noch im
nächſten Jahre andauern. Die Flotte befinde ſich
in der gleichen Lage wie die Flotten der dem
Dreibunde angehörigen Mächte. Schließlich wurde
auch das Marinebudget angenommen. Am
Donnerstag proteſtirte in der fortgeſetzten Etats
berathung Finanzminiſter Doumer lebhaft gegen
die von einem Redner der Rechten vorgebrachte
Behauptung, daß das thatſächliche Defizit des
Budgets 250 Millionen betrage. Der Miniſter
verſicherte, daß das Budget vollkommen
balancire und daß die Finanzlage Frankreichs
eine viel günftigere ſei, als diejenige zahlreicher
fremder Länder.

Belgien. Ein neuer bel giſcher Kammer
ſkandal iſt in Sicht. Die klerikale Kammerrechte



und der klerikale Kammerpräſidant Beernaert planen
eine Abänderung der Geſchäftsordnung, um die un
gefügigen, oft wilden Sozialiſten zu zügeln. Dieſes

Projekt erleidet jetzt einen argen Stoß weil man
die überraſchende Entdeckung gemacht hat, daß der
gerade zur Aufrechthaltung der Geſchäftsordnung

gewählte Kammervorſtand dieſelbe auf das Aergſte
verletzt. Da iſt es jetzt zu Tage gekommen, daß
Herr Beernaert ſchon zweimal auf eigene Fauſt die
Rednerliſte zu Gunſten ſeiner politiſchen Freunde
umgeſtaltet hat. Letzthin wurde in öffentlicher
Kammerſitzung die Deputation ausgelooſt, welche dem
Könige am Neujahrstage die Glückwünſche im
Namen der Kammer zu übermitteln hat. Dieſe
Auslooſung gab das verwunderliche Reſultat, daß
Lein ſozialiſtiſcher oder radikaler Deputirter heraus
kam. Die katholiſche Preſſe pries das Loos, weil
es alle antimonarchiſchen Elemente aus der

Deputation ferngehalten hatte. Leider folgte der
hinkende Bote nach. Der biedere Kammerpräſident
hatte kurzen Prozeß gemacht, alle ausgelooſten
Sozialiſten und Radikalen bei Seite gelegt und
munter fortgelooſt, bis eine gutgeſinnte Deputation
vorhanden war.

Ztalien. Aus der italieniſchen erythräiſch ein
Colonie werden fortgeſetzt in der offiziöſen „Agenzia
Stefani“ für die Jtaliener günſtige Nachrichten ver
öffentlicht. Die Verluſte der Schoaner am 7. d. M.
haben großen Eindruck in Jeggiu gemacht. Bei
Makalle iſt alles ruhig. Mittwoch erſchien eine
Patrouille der Derwiſche bei dem Berge von Kaſſala,
Foh jedoch ohne Kampf vor wenigen Soldaten
eines italieniſchen EingeborenenRegiments, Die im
Lager von Adigrat verſammelten Italiener feierten
Mittwoch das Weihnachtsfeſt. Trotz der Kälte in
den Nächten iſt der moraliſche Zuſtand und die
Geſundheit der Truppen ſehr gut. Es werden
Einfälle von Banden nach Enderta, Temben und
Gheralta gemeldet. Nach Berichten von Kund
ſchaftern, die von Dolo nach dem Süden von
Makalle abgegangen ſind, iſt das Lager der Schoaner
nicht verlegt worden die letzteren ſcheinen auch nicht
zu beabſichtigen, Makalle anzugreifen Am Dienſtag
iſt der Dampfer „Singapore“ mit der erſten Truppen
expedition und den Batterien in Maffauah ein
getroffen.

Spanien. Auf Kuba haben die Spanier
einmal wirklich einen großen Erfolg errungen. Ein
in Newyork eingetroffenes Telegramm aus Havannah
meldet; Die Aufſtändiſchen unter Gomez in einer
Stärke von 12000 Mann mit 6 Kanonen erreichten
Jovellanos, weſtlich von Colon. Auf ihrem Marſch
werbrannten die Aufſtändiſchen zahlreiche Pflanzungen
und zerſtörten die Eiſenbahnen. Marſchall Martinez
Campos befahl den Generalen Valdez, Aldecoa und
Navarro unter allen Umſtänden die Aufſtändiſchen
anzugreifen. Die Aufſtändiſchen griffen die Spanier
an und tödten 70 ſpaniſche Soldaten bei Jacan.
Nach einem weiteren Telegramm aus Havannah hat
Marſchall Martinez Campos den Führer der Auf
ſtändiſchen Gomez 21 Meilen von Matanzas ent
fernt nach einem verzweifelten Kampfe vollſtändig
geſchlagen. Die Aufftändiſchen verloren an Todten
und Verwundeten 700 Mann. Die ſpaniſchen
Truppen, deren Verluſte angeblich unbedeutend ſind,
verfolgen die Flüchtigen. Eine amtliche Madrider
Depeſche meldet, daß der Marſchall Martinez
Campos in Havannah angekommen iſt, wo er von
den Behörden, den Comitees der drei kubaniſchen
Parteien und einer ſehr großen Menſchenmenge mit
Ovationen empfangen wurde. Campos hielt es für
angebracht, nach Havannah zurückzukehren, um von
dort aus die Operationen weiter zu leiten.

Türket. Jn der Türkei gährt es noch immer
an allen Ecken und Enden. Die Ausführung des
längſt beſchloſſenen Reformwerkes namentlich für
Armenien geht nur langſam vor ſich. Für die
Vilajets, Sivas, Bitlis und Erzerum ſind neuerdings
chriſtliche Beigeordnete ernannt worden ferner ſind
6 Juſtizinſpeckoren und zwar je ein Mohamedaner
und ein Chriſt für je zwei europäiſche Vilajets er
nannt worden. Inzwiſchen iſt es den Türken ge
lungen, die aufſtändiſchen Armenier des Zeituner
Diſtrikts zu Paaren zu treiben. Zeitun iſt von den
türkiſchen Truppen erobert worden. Die Aufſtändi
ſchen ſollen ſich in die Berge geflüchtet haben.
Damit ſind die Bemühungen der Botſchafter in
Konſtantinopel hinfällig geworden, die ihre Ver
zmittlung bei den Verhandlungen mit den Zeituner
Armeniern angeboten hatten. Das „Reuterſche
Bur.“ meldet aus Konſtantinopel vom 26. d. M.:
Nach amtlichem Berichte aus Merſinag hätten die
Armenier 2500 und die Türken 250 Mann in dem
Kampfe verloren, welcher der Einnahme von Zeitun
vorangegangen iſt. Der geringe Verluſt, den die
türkiſch- offiziöſe Quelle ſür den Türken angiebt,
macht die Meldung etwas verdächtig. Auch im
Kampf mit den aufrühreriſchen Druſen haben die
Türken Erfolge erzielt. Einer Drahtmeldung des
Kommandanten des fünften Corps zufolge wurden
6000 Druſen aus ihrer Stellung in den Ort

ſchaften Mezraa, Sedjek und Medjel gedrängt es
iſt Befehl zu deren weiterer Verfolgung ertheilt
worden. Die im Vilajet Smyrna mobiliſirten
vier RedifBataillone ſind für Kreta beſtimmt,
da aus Syrien nur ein Bataillon nach Kreta ent
ſendet worden iſt. Uebereinſtimmende Berichte aus
verſchiedenen Quellen bezeichnen die Bewegung auf
Kreta als eine lokale und minder gefährliche.

Aordamertka. Die Venezuelafrage bleibt
noch immer in der Schwebe. Gegen Clevelands
Botſchaft fand am Montag Abend in Newyork
in der Cooper Union eine Proteſtverſammlung
ſtatt. Der Vorſitzende führte aus, daß die Monroe
Lehre ein Verbot zum Stehlen für jede andere
Nation mit Ausnahme der Vereinigten Staaten ſei.
Als er fortfuhr, ſich bitter gegen den Präſidenten
Cleveland auszuſprechen, wurde er durch Ziſchen
und Tumulte unterbrochen, ſodaß die Polizei mehr
mals einſchreiten mußte, um die Unruheſtifter zu
entfernen. Der Secretär verlas eine Reſolution
betreffend die Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Be
einfluſſung der öffentlichen Meinung gegen den
Präſidenten Cleveland. Nachdem der vergebliche
Verſuch gemacht worden war, eine Gegenreſolution
einzubringen, erklärte der Vorſitzende die erſte Re
ſolution für angenommen und vertagte die Verſamm
lung. Auf eine Anfrage der „New- York World“
bezüglich der Venezuelafrage antworteten der Prinz
von Wales und der Herzog von York ge
meinſchaftlich telegraphiſch, ſte könnten nur glauben,

daß die gegenwärtige Kriſis in einer für beide
Länder zufriedenſtellenden Weiſe beigelegt und ihr
warme Freundſchaft, wie ſie bisher ſchon ſo viele
Jahre beſtand, folgen werde. Nach einer Depeſche
der „New York World“ aus Caracas hat am Mitt-
woch dort eine große Kundgebung gegen die
Engländer ſtattgefunden. Der Miniſter des
Jnnern hielt eine Rede, in der er betonte, Venezuela
würde ſich nur einem Schiedsgerichte unterwerfen,
oder falls ein ſolches nicht bewilligt würde, zu den
Waffen greifen.

Dentichland.

Berlin, 28. Dez. Das Kaiſerpaar traf
am Donnerstag mit den älteſten vier Prinzen in
Berlin ein und begab ſich in das Palais der
Kaiſerin Friedrich, um daſelbſr das Frühſtück ein
zunehmen. Um 3 Uhr ſtatteten der Kaiſer und
die Kaiſerin dem Prinzen Alexander und an
ſchließend daran der Prinzeſſin Friedrich Karl von
Preußen einen Beſuch ab. Der Kaiſer begab ſich
ſodann in das Schloß, während die Kaiſerin um
4 Uhr 5 Minuten von hier mit den Prinzen nach
Wildpark bezw. dem Neuen Palais zurückfuhr.
Der Kaiſer wohnte abends der Vorſtellung im
Opernhauſe bei und kehrte nach Beendigung der
ſelben nach Wildpark zurück. Die Ueber
ſiedelung des kaiſerlichen Hoflagers nach
Berlin wird beſtimmt am 9. und 10. Januar 1896
erfolgen. Dem Vernehmen nach begiebt ſich
König Wilhelm von Württemberg zu
Neujahr zur Gratulation nach Berlin.

(Die kommandirenden Generale der
deutſchen Armeecorps) und die mit ihnen im
gleichen Range ſtehenden Generalinſpekteure werden
auch diesmal mit dem kommandirenden Admiral
am Neujahrstage in Berlin verſammelt ſein und
bei der hergebrachten Paroleausgabe dem Kaiſer
als oberſten Kriegsherrn ihre Glückwünſche dar
bringen. Am Nachmittag werden ſie einer Ein
ladung des Gouverneurs von Berlin Generaloberſten
v. Los Folge leiſten. Am 2. Januar iſt dann für
die Generalität beim Kaiſerpaar im Neuen Palais
große Galatafel.

(Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe)
begiebt ſich auf zwei Tage nach Wien, um dort
ſeinen Bruder, den Oberhofmeiſter Prinz Hohenlohe,
zu beſuchen.

Finanzminiſter Dr. Miquel) iſt nach
den „M. N. N.“ bettlägerig. Er iſt an Jnfluenza
erkrankt.

(Der deutſche Botſchafter in Paris),
Graf Münſter, überreichte am erſten Weihnachtstage
im Auftrage des Kaiſers Wilhelm dem Präſi
denten Faure ein Exemplar der vom Kaiſer ent
worfenen Allegorie: „Völker Europas wahret Eure
heiligſten Güter!“

(Zur Erinnerung an die Neubegrün-
dung des Deutſchen Reiches) vor 25 Jahren
wird, wie der „Reichsanz.“ beſtätigt, am 18. Januar
k. J. im königlichen Schloſſe eine Feierlichkeit
ſtattfinden, zu welcher u. a. auch die damaligen
Reichstagsmitglieder eingeladen werden ſollen.
Der Reichskanzler i. V. von Bötticher erſucht im
„Reichsanz.“ diejenigen Herren, welche dem Reichstag

des Norddeutſchen Bundes Ende 1870 oder dem
erſten Deutſchen Reichstag 1871 angehört haben
und gegenwärtig nicht Mitglieder des Reichstags
ſind, ihre Adreſſen bis zum 3. Januar k. J. dem
Reichsamt des Innern einzuſenden.

(Jm „Reichsanzeiger“) veröffentlicht der
evangeliſche KirchenbauVerein und das Berliner
Comitee zum Bau der Kaiſer Wilhelm
Gedächtnißkirche gemeinſam eine Dankſagung
für die innerhalb dreier Jahre von allen Schichten
der Bevölkerung von Berlin, Charlottenburg und
den benachbarten Gemeinden, ſowie zahlreichen
Deutſchen des Jn und Auslandes geſammelte Bei
hilfe von 3 Mill. Mark.

Gegen den Profeſſoren- und Ge
heimrathsſozialismus) wendet ſich jetzt die
„Deutſche Volkswirthſchaftliche Correſp.“, welche
den Anſchauungen des Freiherrn v. Stumm nahe
ſteht. Sie meint, daß der Oberkirchenrath dem
Paſtorenſozialismus ein Ende gemacht habe.
Damit ſei viel gewonnen. Aber die Frage bleibe
noch offen, was mit dem Profeſſoren- und
Geheimrathsſozialismus werden ſoll, der
nicht minder bedenklich als jener wirkt. Man
werde erwarten dürfen, daß auch dieſen beiden der
Weg von der Obrigkeit gewieſen werden
wird, damit endlich der Unfug aufhört, daß ſich
die proletariſche Sozialrevolution auf die Mitarbeit
gebildeter Kreiſe berufen dürfe. Dieſe Auslaffung
zielt offenbar auf die Kathederſozialiſten, die be
kanntlich in Freiherrn v. Stumm einen heftigen
Gegner haben.

(Zur Währungsfrage) Mit einigen
Poſaunenſtößen verkündet die „Kreuzztg.“ der über
raſchten Welt, daß die bimetalliſtiſche Be
wegung von Jahr zu Jahr an Kraft und Aus
dehnung gewinne. Nicht nur in England, auch in
den Vereinigten Staaten, Frankreich, Jtalien,
Schweiz und endlich auch Deutſchland könne man
die Wahrnehmung machen, daß die proutiſchen
Forderungen auf Wiedereinſetzung des Silbers
beſtändig an wirthſchaftlicher und politiſcher Be
deutung gewinnen. Für Deutſchland iſt das nur
inſoweit richtig, als den Agrariern die „praktiſchen
Forderungen des Bimetallismus, deren Verwirk
lichung ſie in den Stand ſetzen würde, die in Gold
contrahirten Schulden unter Abzug von 50 Prozent
in Silber zu bezahlen, beſonders verführeriſch
erſcheinen. Jede andere Methode, die denſelben
Effekt hätte, würde die Agrarier in gleicher
Weiſe begeiſtern, wie die bimetalliſtiſche. Die
„KreuzZeitung“ erklärt weiter, es ſei das Verdienſt
des Grafen Mirbach, v. Kardorff und Dr. Arendt,
daß die „Spitzen Frankreichs Veranlaſſung genommen
haben, den Arbeiten des bimetalliſtiſchen Congreſſes
zu Paris ihre Aufmerkſamkeit entgegenzubringen.“
Die reine Renommiſterei! Alle Welt hat den Be
richt über den Empfang der Mitglieder des Con
greſſes durch den Präſidenten Faure, den Miniſter
präſidenten Bourgeois und den Finanzminiſter
Doumer geleſen, die alle ſich ſorgfältig gehütet haben,
ſich für die bimetalliſtiſchen Beſtrebungen zu ver
pflichten. Aber noch beſſer. Es iſt das Verdienſt
der Grafen Mirbach u. Gen., Frankreich daran
erinnert zu haben, daß es ſeine wirthſchaftliche und
finanzielle Blüthe der Herrſchaft der Boppelwährung
verdankt! Wenn die Bimetalliſten mit dieſem
„Erfolg“ des Pariſer Congreſſes zufrieden ſind, ſo
ſind ſie wirklich ſehr beſcheiden.

(Armer Stöckerl) Wie die „Kreuzztg.“,
hat nun auch das offizielle Organ der deutſch
konſervativen Partei, die „Konſ. Corr.“ die unter
der Aegide des Herrn Hofprediger und Mitgliedes
des geſchäftsführenden Elfer Ausſchuſſes der konſer
vativen Partei in Liegnitz begründete „Chriſtlich
ſoziale Vereinigung für Schleſien“ in die
Acht erklärt. Schon die Bildung des Vorſtandes,
dem auch der vielbeſprochene Paſtor Wittenberg
angehört, verleihen dem Vereine einen gegen die
konſervative Partei gerichteten „demonſtrativen
Charakter!“ Und obendrein hat Herr Stöcker, der
übrigens der conſtituirenden Sitzung nicht beiwohnte,
die Dreiſtigkeit gehabt, ig der nach der Conſtituirung
des Vereins ſtattgehabten „Volksverſammlung“,
welche unter dem Vorſitz des Führers der Liegnitzer
ChriſtlichSozialen, der ſchon wiederholt als Gegen
candidat konſervativer Parteimänner aufzutreten, ab
gehalten wurde, als Redner aufzutreten. Nach einem
ſehr verſtändlichen Hinweis auf die Wahlniederlage
der Partei in HalleHerford, die einem als chriſt
lich-ſozial verkleideten Mitglied der deutſchſozialen
Reformpartei (Schall) zu verdanken ſei, erläßt die
„Konſ. Corr.“ eine Warnung vor dem Beitritt zum
Verein und ſchließt ihren Ukas mit der drohenden
Wendung „Die Frage zu beantworten, ob es richtig
geweſen ſei, daß Herr Stöcker ſich überhaupt nach
Liegnitz begeben hat, iſt hier nicht der Ort.“ Das
deutet auf ein von Parteiwegen einzuleitendes hoch
nothpeinliches Verfahren gegen den theuren Gottes
mann, der ſich mit den Feinden der konſervativen
Partei gemein macht. Freilich, den Hals wird es
nicht gleich koſten. Mag auch die Frage, ob Herr
Stöcker „richtig“ gehandelt hat, verneint werden,
deshalb braucht man ein ſo ſchätzbares Mitglied
nicht gleich aus der Partei auszuſchließen, um ſo
weniger, als Herr Stöcker nicht allein gehen würde.
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Jn gewiſſer Hinficht ſteht es mit Herrn Stöcker
ganz ähnlich, wie mit Herrn v. Hammerſtein. Da
mit iſt nicht gemeint, daß ſich der Hofprediger
ehrenrühriger Dinge verdächtig gemacht habe; aber
guch er iſt innerhalb der Partei weniger gefährkich
als außerhalb derſelben. Freilich ein anderer als
Herr Stöcker würde ſich bei einem offiziellen Ver
weis u. dgl. nicht beruhigen. Aber der Herr Hof
prediger hat alle Urſache, es nicht gar zu genau zu
nehmen, wäre es auch nur, um denjenigen, die ihn

in der „Nordd. Allg. Ztg.“ für einen
„Revolutionär“ ausgeben, ein Schnippchen zu
ſchlagen. Die Politiker, die jetzt in dem ehemals
offtziöſen Blatte die Feder führen, ſcheinen noch
dem kindlichen Glauben anzuhängen, daß die ſtärkſten
Worte auch den ſtärkſten Eindruck auf die Leſer
machen. Die Enttäuſchung wird nicht ausbleiben.

Parlamentariſches.
Der Geſetzentwurf über die Spar

Kaſſen ſoll, wie der „Hann. Cour.“ mittheilt, den
Landtag in dieſer Seſſion noch nicht be
ſchäftigen, da der neue Miniſter des Jnnern ſich
außer Stande erklärt hat, ſo raſch dazu Stellung
zu nehmen. Die Communalbehörden werden
gleichwohl gut thun, nach wie vor den Entwurf
einer eingehenden Kritik zu unterziehen. Die Land
tagsſeſſion kann ſich lange hinaus erſtrecken und
der Geſetzentwurf alsdann doch zum Veorſchein
kommen. Neigt der neue Miniſter des Jnnern zu
einer Umarbeitung des Entwurfs, ſo können auch
Hierfär ſchon alle an die Oeffentlichkeit gelangten
Kritiken verwerthet werden. Ein Geſetzentwurf läßt
ſich leichter in der Miniſterialinſtanz umarbeiten, als
in den ſpäteren Stadten abänderg.

Zur Vereinfachung der Arbeiterver-
ſicherung ſollen nach den „Berl. Pol. Nachr.“
diejenigen Aenderungen der Geſetzgebung,
welche auf der Grundlage der beſtehenden Ein
richtungen ſich ermöglichen laſſen, alsbald und
vor tiefgreifenden Aenderungen der Organiſation
herbeigeführt werden. Die im Reichsamt des Jnnern
ausgearbeiteten Vorſchläge unterliegen zur Zeit der
Prüfung durch die am meiſten an der Suche be
theiligten Centralſtellen des Reichs und Preußens

Vermiſchtes.Prinz Alexander von Preußen) iſt an einem
heftigen Katarrh erkrankt, in Folge deſſen ſich eig großer
Schwächezuſtand eingeſtellt hat. Der Prinz ſteht im Alter
von 76 Jahren.

(Die „heilige“ Krönung des ruſſiſchen
Kaiſerpagares), wie die Ruſſen ſich ausdrücken, be
ſchäftigt jetzt in Rußland alle Welt. Als B'iſpiel, wie das
Feſt von einigen Städten gefeiert wird, ſei in Beſchluß der
Duma StadtverordnetenVerſammlung von Wilna ange
führt. Während der heiligen Krönung wird die ganze
Stadt durch drei Tage des Abends illuminirt und es
werden drei Militär Muſilkapellen engagirt, welche an
dieſen Tagen auf den Marktplätzen ſpielen ſollen. Zum
Gedächtniſſe an die heilige Krönung werden aus der Stadt
kaſſe 1750 Rubel den Wilnaer Wohlthäſigkeitsanſtalten als
einmalige Unterſtützung angewieſen 600 Rubel werden zur
Ausrichtung eines Mittags für die Armen und 100 Rubel
zur Aufbeſſerung der Arreſtantenſpeiſe in den Gefängniſſen
und anderen Haftlocalen der Stadt verwandt. Den armen
Bewohnern der Stadt werden verſchiedene Steuerrückſtände
erlaſſen. Außerdem beſchloß die Stadtverordneten Ver
ſammlung, 700 Rubel zur Beſchaffung einer Schüſſel zu
geben, auf welcher dem Kaiſerpaar Salz und Brot darge
bracht werden wird.

(Die Prinzeſſin Friedrich Leopold) brach
Freitag Vormittag nach der „Voſſ. Zt. als ſie mit ihrer
Kammerdame auf dem Griebnitz ſee bei Neubabelsberg
Schlittſchuh lief, an einer ſchwachen Stelle des Eiſes ein.

ihrer gefährlichen Lage befreit. Nach dem „Loc.Anz'
brach die Prinzeſſin an der Dampferanlegeſtelle ein, ebenſo
ihre Geſellſchafterin. Der Maſchiniſt Hankwitz eilte mit
einer Stange herbei, die er über die Einbruchsſtelle auf
das Eis legte, ſo daß die beiden Verunglückten ſich an ihr
feſthalten konnten. Auch Hankwitz brach ein: jetzt kam ſein
Sohn mit einer Leiter und es gelang, die drei Einge
brochenen auf das Eis zu bringen. Die Prinzeſſin mußte
drei Viertel des Weges nach dem Schloß Glienicke
zurücklegen, ehe der von dorther geſandte Wagen ſie
erreichte und in das Schloß brachte.

GSpielerei mit einer Waffe) hat in Werder
bei Berlin ſchweres Unheil angerichtet. Der 13 jährige
Sohn des Obſtzüchters K. Heinicke hatte am Montag
Mittag ſeinen Onkel, den Obſtzüchter Ferd. Senſt, beſucht
und ſich in den Stall begeben, wo ſeine 13 jährige Couſine
Martha, die zu Oſtern eingeſegnet werden ſollte, ein
Pferd fütterte. Jm Stalle hing ein geladenes Gewehr,
das Adolf Heinicke, ohne daß er wußte, daß es geladen
war, von der Wand nahm, ſcherzweiſe auf ſeine Anverwandte
anlegte und dab i fragte: „Martha, ſoll ich mal ſchießen 2“
In demſelben Augenblick krachte auch ſchon der Schuß und
Martha Senſt ſank, von einer vollen Schrotladung in die
linke Schlafe getroffen, mit lautem Aufſchrei zu Boden und
war nach einer Viertelſtunde eine Leiche. Als der Knabe
ſah, was er angerichtet hatte, lief er, da weder Onkel noch
Tante zu Hauſe waren, zu einer Nachbarin, die er ſchnell
den Sachverhalt erzählte, um dann nach Hauſe zu eilen, wo
er ſchwer krank wurde und nach einigen Stunden gleich
falls verſchied.

(Anähernd zehn Millionen Markh), nämlich
genau 486 586 Pfund Sterling betrug die Summe, die
allein im Verlaufe der letzten Flachrennſatſon in England
an Preiſen zur Vertheilung kam. Im vorigen Jahre hatte
die Summe „nur“ 478 934 Pfund betragen. Seltſainer
weiſe ging in dieſem Jahre der allerwerthvollſte Preis der
ganzen Saiſon ins Ausland und zwar nach Frankreich, da
Baron Schicklers Le Juſtieier die mehr als 200000 Mark
ausgeſtatteten Eeliqse Staks landete.

Exrprobt ſeit 1880 u belobt in tauſ. Zuſchrift iſt nur
der Holl Tabak, 10 Pf. loſe im Beutel ſco. 8 Mk., bei

Ohne Schaden genommen zu haben, wurde ſie ale bald aus B. Berker in Ceeſen am Harz.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.

Marie Hirschfeld
Carl Graul

Verlobte.

FJankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner innigſt

geliebten Frau, unſerer unvergeßlichen guten
Mutter ſagen wir Allen unſeren herzlichen
Dank.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Friedrich Weniger, Müller.

Zwangsverſteigerung.
Montag den 30. v. M, Vorm. 11

Aer verſteigere ich in Zösehen
4 Wäſche, 1 Kleider und
1 Geſchirrſchrank, 1 Sopha,
1 Nähtiſch, 1 Wanduhr und
1 Ziehharmonika.

Verſammlungsort: Emmrich's Gaſt
Hof daſelbſt.

Merſeburg, den 28. Dezember 1895.
Tauehmiüte, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Dienſtag den 31. v. M. verſteigere ich

in Merſeburg
vormittags 11 Uhr im Castmo

a. 120 Flaſchen guten Weiß
w. Rothwein, Arar u. Cognac,

D) mittags 12 Uhr im Kathsehofe,
Burgſtraße 1,

ca. 150 Marktbuden nebſt dazu
gehörigen Zrettern, Latten u.
Böcken.

WMerſeburg, den 28. Dezember 1895.
Wamehmitz, Gerichtsvollzieher.

Holzauckion.
Donnerstag den 2. Jannar 1896,

14 Uhr vormittags,
ſollen auf den Wieſen des Rittergutes
Miederbenng (Station der Merſeburg
Mücheln. Bahn)

13 Stück hohe Schwarzpappeln
meiſtbietend verkauft werden.

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Ein faſt neues Pianino

ſt preiswerth zu verkaufen
Annenſtraßze Nr. 12, I.

Ein großer Poſten
Hafer und Roggenſpreu

Iſt zu verkaufen großze Sixtiſraße 15.

ſteht zu verkaufen
Eine Kuh mit dem Kalbe 45 Thlr.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Kriegsdorf Nr. l.
Gutskaufgeſuch.

Kanufe ſelbſt ea. 80—200 Hectar gut. Bod,
Geb., Verkehrslage, mit 3--8000 Mk. Gr. R.
Off werd. bis in's Frühjahr abgeholt unter
A. 26 poſtlagernd alio a [48497]

20000 Mk.
zur 1. ſicheren Hypothek p. 1. Januar
oder 1. April 1896 geſucht. Offerten
unter „Kapitalgeſuch“ nimmt die
Exped. d. Bl. entgegen.

Privatgelder
in Beträgen von 2000, 3000, 4000, 5000,
6000, 7500, 9000, 10000, 12000, 15000
18000, 20000 und 27000 Mk. ſind per
ſofort oder I. Januar 1896 auf ſichere
Grundſtücks Hypothek auszuleihen durch

G. Höfer Roßmarkt 8.

1090 argegen hypothekariſche Sicherheit ſofort geſucht.
Gef. Offerten mit der Aufſchrift W. 1000
in der Exped. d. Bl niederenſegen

auf ſehe gace Bann500 Mark ſofort geſucht. Das Nähere
in der Exped. d. Bl.

Eine Parterre Etage ſofort zu vermiethen
und 1. April 1896 zu beziehen

Leipziger Straße K.
Die ParterreWohnung

Weissenfelser Strasse
beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt per 1. April 1896 zu ver
miethen. Auskunft wird Markt 31 im
Comtvir ertheilt.

W Große Auswahl
Schuh und Stiefelwagren

zu billigſten Preiſen empfiehlt
W. Grosse, Schuhmachermſtr.,

Breiteſtraßze Ne. 5.
Beſtellungen nach Magß, Reparaturen
ſchnell und ſauber.

Eine Wohnung von 4—5 Zim nern,
Kammern und Zubehör (auf Wunſch Garten)
iſt ſofort zu vermiethen und Oſtern 96 zu
beziehen. Zu erfragen Karlitrafze 20
Freundl. möbl. Stube nebſt Kammer
iſt zum 1. Januar zu vermtethen

Karlitraſze 20.
Möbl. Stuve und Kammer, mit oder

ohne Penſion, am I. Januar zu beziehen
Markt No. 30

Eine möblirte Wohnung
iſt am 1. Januar zu vermiethen

Hälterstrags e 4.
Cine möhlirte Stube nebſt Cabinet

(auf Wunſch mit Mittagstiſch) zu vermiethen
und 1. Januar zu veziehen

kleine Ritterſtraßze 11.
Cin möblirtes Zimmer mit Cabinet
zum I. Januar zu vermiethen

Halleſche Straßze Nr. 1, 2. Etage.

Emuillirte Wirthſchaftsartikel
nebſt

Kinderſpielzeng
in großer Auswahl eingetroffen ver

Schmaleſtr. 29. H. Becher.
Vgaſſerdichte Pferdedecken

aus präp. Segeltuch, in ſchwarz und braun,
empfiehlt in Größe 120/140 em, Prima-Qual.
von 5 an

B. Weniger.
Meinen Mitmenſchen,

welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs
ſchwäche, Appetitmangel c. leiden, theile ich
herzlich gern und unentgeltlich mit, wie
ſehr ich ſelbſt daran gelitten, und wie ich
hiervon befreit wurde.

Paſtor a. D. KypRKoe in Schreiberhau
(Rieſengebirge).

von 2 Stuben, gr. Schlafk.,Cine Vohnung un ans un gen et
hör iſt zum Preiſe von 46 Thlr. an kinderloſe
Leute zu vermiethen und nächſte Oſtern zu be
ziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Zum 1. April a. J. vder ſrüher

iſt mein Laclem nebſt Ladenſtube zu ver
miethen. Osear Leberl.

Eine Wohnung, Stube, K, K. und Zub.,
iſt zu vermiethen Klauſenthor Nr 8.

Eine Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern
Küche und Zubehör, zu vermiethen und 1
April 1896 zu beziehen Schm leſtraſze 4

Eine Familienwohnung iſt zu vermiethen
und Oſtern zu beziehen

Amtshänſer Nr. 2.
Ein Logis zu vermiethen und 1. April

zu beziehen Roſenthal 2
Ein Logis

iſt zu vermiethen Brühl 15,
Logis-Vermiethung.

Die zweite Etage meines Vorderhauſes
ünteraltenburg 43 iſt von jetzt ab zu ver
miethen. und Oſtern zu beziehen. Preis

150 Mk. Kerwth-Eine Wohnung mit Laden ſofort zu ver
miethen und 1. April oder früher zu beziehen.
Paſſend für Materialienhandlung.

Leipziger Str. 6 b. F. e
Markt Nr. 25iſt die 2. Etage zum 1. April 1896 zu ver

miethen. Carl lKmer.
Freundl. Wohnung zu vermiethen. Preis

Lauchſtädter Straße 9.
Eine Wohnung, Stube, Kammer und Küche,

iſt ſofort zu vermiethenTrebnitz Nr. 28.

Möobl. Stube und Kammer
am 1. Januar zu beziehen

Overburgſtraßze 2.

Zwei Schlafſtellen
(heizbar) offen Oelgrube Nr. 7.

Eine Wohnung von Stube, K. und K.
wird von ruhizen Leuten zu miethen und 1
April zu beziehen geſnchr. Offerten biſte
unter 50O in der Exped. d. Bl niederzuſeg n.

arm.
Friſch auf Eis

Sernmſhe di

Schollen, Karpfen,
Zander,

grüne Heringe.
Ränucherwaaren, Fiſchconſerven

empfiehlt W. Krähmer-

Reparaturen
an Fayrrädern aller Syſteme

werden prompt und billigſt ausgeführt.

Gottlob Gäcrtner,
Mälzertraßze 8.

ff. Pfannenkuchen
und Rartoffelkringel
ſnpſehit Robert Heyne.
[a. RehRücker,

Ia. do. Keulen u. Blättchen
empfiehlt billigſt E. Wolff.

Bruchbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchnell

P Schellſiſch, Cabeljan, ausgeführt.

Neujahrskarten
empfiehlt A. Karims, Brühl.

Holzpantoffeln,
billigen Preiſen bei

5, Sehmantt, Pantoffelmacher,
Oberburgstrass s 9.

Achtung!Ein großer Poſten gute Zuchttanben,
dauerhaft, in Dutzenden wie im Einzelnen zu gile verſchiedene Sorten, ſehr gut zur Zucht,

ſind preiswerth zu verkaufen bei
Guataw Ehgeaataca ar, Vorwerk 19.

Breiteſtraſze 8, im Hofe. Auch ſind daſelbſt Tanben umzutauſchen,



Montag den 30. d. M. iſt
Geſchäft von 10 Uhr an

eſchloſſen.Ta e
Markt.

e Burgunder-, Erdbeer-,
Kaiſer-, Rothwein, Ananas-,
e Vanille-, Schlummer

Punſch Eſſenzen,
F. Rum, Arac und Cognac

empfiehlt

Oscar LeberDrogenhandlung,
Burgstrasse 16G.

Masem,
friſch geſchoſſen, treffen

Montag ein und empfiehlt S
dieſelben ganz und zerlegt billigſt

W O.Friſch S
Dresdener und thüringer

Gänse,
ſowie frische Waldhasen,

A. Grimm o W.

Bleizum Gießen in der Sylveſternacht
a Päckchen 10 Pf.

bei Wilk. h WOelgrube Nr. 7

(ratulatiogs harten

in geſchmallvoller Ausführung liefert

F. Karius, Brühl 17.

n

C in grosser Auswahl empfehlt

Faähmasehinen Die Mobel und Bau Dſchlere
werden ſchnell und gut reparirt beie Se Max Jetschke, Ihlerneifer,

HRochfeine S. Roßmarkt. Merſeburg e ßmarßt 5.
empfiehlt ſi ertigung aller Arten Möbel in ei er und rei S.Punſcheſſe Den S Plage r er Sln an Herm oder m W

a G.

v Enjahrs

Paul W. VomSchulbuch- u. n Buchbinderei,

S ſie a Ah

Vorschuss-Verein zu Merseburg
E. G. mit beſchränkter Haftpflicht.

Wegen Jnventnraufnahme und Abſchlußarbeiten bleibt
unſer Comptoir am 31. Dezember nachmittags geſchloſſen.

Merſeburg, den 27. Dezember 1895.
Der Vorſtand.

E. n

arteag

gegr. Vor

ff. Arae de Goa,„Jamaieag- Rum,
ſehr alten Nordhäuſer

t I &auerbrey.
Zur Anfertigung

von gut paſſenden

Stiefeln und Schuhen bewährteſte Syſteme, als:iuv, Merkur, Nordstern, Halifax ete.,
ger Art ja echt oder Vocke der errter verkaufe von jetzt ab, um uöglichſt damit zu zänenen,

e bedeutendBedienung zu entſprechend billigen Preiſen
empfiehlt ſich

Wranz Stelnew,
Karlſtraße Nr. 3.

Reparatuvem an

herabgeſetzten Preiſen.
F. Graf Nachſ., O, Bretschneider,Oberkreiteſtraße 6.

GummiStiefeln undSchuhen
werden ſauber und dauerhaft ausgeführt, auch

auf Wunſch alle neuen r n Die Jahresfeier findet Sommtag den
5. Januar pünktlich 8 Uhr, imSchießClub Merſ churg n c

beehrt ſich zu dem am Dienſtag den 3Z1. 7Reichskrone.Dezember, abends 7 Khr, in den Räumen
des Augartem ſtattfindenden

Am Sonntag den 29. Dezember findet von
124 Uhr ab

Sylveſter-VBall,
grosse Ballmusik

Neſſehnget diehenſalsſ ins

Sammelſtelle Tivoli

verbunden mit großer Chriſtbanm Ver
looſung, ergebenſt einzuladen

Der Vorstanden Thalia. x J waineev e fus Merſchan.
Feiſch's Reſtanrant. grosse Ballmusik.,

gehe Seſtetenn Geſang Verein Iris
Dauer 9 Reſtauration. abends 79, Uhr, im Caſino ſeinen

Sylvester- Ball
Morgen Montag verbunden mit großzer Chriſtbaum Ver

Schlachtefest. looſung, ab. Der Voratam c
e ver Wer ſchnell u. mit geringſten Vogel's Restauration.I Koſten Stellung finden will, verlange

Morgen Montagper Poſtkarte die Deutſche Von Poſt“

Oasimno.
Auf allgemeinen Wunſch findet heute

Sonntag Abemead die letzte

Specialitäten-
Vorſtellung

ſtatt, wozu ergebenſt einladet

O. Hesselbarth.

Gönhliteseh.
Zum SHylveſterball

und Chriſbaum Abtanzen
ladet ergebenſt ein Ch. Breuuer, Saſtwirth.

Reipisech.Sonntag den p d. M., von abends 7

Uhr an,G Tanzmusik,
wozu freundlichſt einladet Lenuz, Gaſtwirth.

Büschaedorf?
Zum ESylveſter Abend von 7 Uhr an

Tanzmusik,dazu ladet freundlichſt ein Gnft.

Bier im Saale à Glas 10 Pf.
Zwei junge Mädchen vom Vande, welche

in der Stadt etwas erlernen wollen, finden
freundliche liebevolle Penſion. Näheres zu
erfragen im Cigarrengeſchäft von

Kob. Mühipfordt Wétw.,h Sehla ehtefe st.
(Stg. 135/9.) Früh 9 Uhr Wellfleiſch.in Eßlingen a. K. Gotthardtsſtraße 29.

wozu freundlichſt einladet

Ein Tiſchlergeſelle,
guter Möbelarbeiter, findet Beſchäftigung bei

2
S

GSus e
t e e niederzulegen.

Jeutſche Krieger
Oberfechtſchule 2135

von abends punkt 7
itorbener Soldaten eine e

VeihnachtsfeſtFamilienfeier

von Geſchenken und Tän zchen
Neu! Groſzes lebendes Bild. Neu!

Weihnachten im Walde,
oder:

Der Kinder Traum,.

wollen, ſind uns herzlich willkommen
Einlaßzkarten, unentgeltlich, ſind beim

Fechtmeiſter Krahl, gr. Ritterſtraße 1, und

und weiße Mauer 1 zu haben.
Der Vorſtand.

Feldſchloößchen.
Heute Sonntag

TannsA. Kießler.
Feldſchlößchen.

Morgen Montag Salzknochen.
A. Kieags len.

E. T.
Heute Sonntag 3 Uhr

e Funkenburg.
Haupt- und Unteragenten,

ſowie Kecqwüsiteure ſucht f. Halle u.
auch f. d. Reghez Merſeburg e. concurrenz
loſe Verſicherungs A.G. z. günſtigen Beding.
Angebote unter W. U. G827 durch Hagſen-
ſein Vogler Act Geſ. Halle a S., erb.

Hermann Schoiz,
Breite ſtraße 19,

Cin gewandter junger Arbeiler,
etwa 22 Jahre alt, militärfrei, findet dauernde
Stelle. Adreſſen mit Angabe bisherigen
Thätigkeit unter A. 10 durch die Exped.
d. Bl. erbeten.

Ges wohnt
ein jüngeres Mädchen als Verkäuferin

Offerten unter C. K. in der Exped. d, Bl.

Jruxge Leute zum Vrepellragen

werden r in der Bäckerei von
Sehaaf, Breiteſtraße Nr. 11.r ges Mädchen für den Noch

mittag als

Am wir tun m gr
geſucht Noßmaret 9.

Ein junges Mädchen, welches Luſt hat die
feinere Vinderei zu erlernen, kann ſich
melden bei

R. Kocekemdorſ, Blumengeſchäft,
Gotthardtsſtraßze.

Suche zu Oſtern einen

Lehrlingmit guten Schulkenntniſſen.
S. Graf Nachf., O. Bretſchneider,Eiſenwaarenhandlung,

Merſeburg, Oberbreiteſtraße 6.
Funges Mädchen wird als

Auf wartumg
für den ganzen Tag geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Eine unabhängige jüngere Frau oder

älteres Mädchen wird als

Auf wartungfür den e Tag geſucht. Das Nähere in
der Expe

Geldbörſe mit Inhalt am Dienſtag ver
Ioren. Der ehrliche Finder erhält gegen Ab
gabe derſelben Belohnung beim Goldarbeiter
Herrn Kach, Gotthardtsſtraße.

Siegelring auf dem Wege nachSchkopau e der Saale entlang) verloren

Zhangen. Bitte denſelben gegen gute Be
hnung er

P. Grumow, Sand 14.
Rebhunhnfarbenes Italiener Huhn mit

verſtutztem rechten Flügel emtlaufen.
Gegen Belohnung abzugeben bei

Gelbert, Poſtſtraße 9.
n Für die geehrten Abonnenten

der Stadtauflage liegt ein Proſpekt
über den neuen Jahrgang der „Garten
lanbe“ bei, welcher ein überaus reiches
Programm hervorragender Romane und
Novellen der beliebteſten und gefeiertſten

er. Erzähler und Erzählerinnen aufweiſt. Wir
empfehlen denſelben unſern geehrten Leſern
zu beſonderer Beachtung. Abonnements auf
den ſoeben beginnenden neuen Jahrgang der
„Sartenlaube“ nimmt die Buchhandlung von
Fr. Stollberg, hierſelbſt, entgegen.

Hierzu eine Beilage-

hält am Sonntag den 29. Dezember er.
Uhr an, im

Tivoli zum Beſten der Waiſen ver

ab, beſtehend in Concert, Theater, Verlooſung

Alle Freunde und Gönnern, welche ſich
an dieſem Feſte der Barmherzigkeit betheiligen

Fechtmeiſter Keumantt, Clobigkauer Str. 8

z
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X Die Geſammtergebniſſe der Ver
mögensſteuer- Veranlagung für 1895/96
liegen jetzt vor. Sie ergeben nach den „B. P. N.“,
daß in dem bezeichneten Jahr rund 60 Milliarden
an Vermögen zur Steuer veranlagt ſind.

Die Einfuhr von friſchem Schweine
fleiſch aus Dänemark iſt durch Verordnung
der Regierungspräſidenten auch für die Regierungs
bezirke Königsberg, Stralſund und Lüneburg ver
boten worden.

Provinz und Umgegend.

Halle a S., 27. Dez. Jn der Böttcher
ſchen Mordſache zu Wettin läßt ſich der hieſige
„Generalanzeiger“ melden, daß wegen Verdachts der
Mitthäterſchaft der dortige Rathskellerwirth Heyer
und deſſen Ehefrau in Haft genommen worden ſind.
Bei dem Verhör ſollen ſich Beide in Widerſprüche
verwickelt haben Heyer ſoll derjenige geweſen ſein,
der den Kaſſenrendanten Böttcher aus ſeinem Bureau
nach der Landſtraße gelockt hat, wo ſich Häring zu
ihnen geſellte. Letztgenannter hat mit den Heyer'ſchen
Eheleuten ſehr intim verkehrt, was allgemein auf
fiel. Die von dem Gerichtsſecretär Häring ver
übten Unterſchlagun gen amtlicher Gelder ſollen eine
bedeutende Summe ausmachen. Weiteres wegen
der Heyer' ſchen Eheleute muß abgewartet werden.

Der Schuhmacher und Porzellandreher Robert
Weiße, gebürtig aus Schilda bei Torgau,
23 Jahre alt, ſtellte ſich am Heiligenabend
freiwillig der hieſigen Polizeibehörde mit der
Angabe, daß er der von der Stettiner
Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich Verfolgte ſei. Weiße
iſt dringend verdächtig, den jüngſt gemeldeten Mord
an dem Arbeiter Eggert in Chriſtinenberg und an
dem Chauſſeegeldeinnehmer in Staffelde (Pommern)
verübt zu haben. Beide Mordthaten ſind mit einem
Revolver verübt worden (9 mm Geſchoß), eine ganz
gleiche Schußwaffe befand ſich im Beſitz des Weiße,
der aber betheuert, unſchuldig zu ſein, wie die
Unterſuchung ergeben werde.

f Halle, 27. Dez. Die Stille der Feiertage
hatten einige Mitglieder der Langfingerzunſt für
paſſend gehalten, ihre Kräfte einmal an etwas
Größerem zu erproben und dazu das Comptoir
des Landesproducten und Commiſſionsgeſchäftes
von Teuſcher u. Vollmer in der Südſtraße
ausgeſucht. Sie wählten den ungewöhnlicheren
Weg durch die Meter ſtarke Futtermauer des
Nachbargrundſtückes, einer im Bau begriffenen
Villa, und es gelang ihnen thatſächlich ohne Störung
ein bequemes Mauerloch hindurchzubrechen. Jn
dem Comptoir angelangt, erregte der Geldſchrank
ihre beſondere Aufmerkſamkeit, in deſſen Inneres
ſie ſich mittels Centrumbohrer zu verſenken ſuchten
Nach probeweiſer Anbringung zweier Löcher muß
ihnen dieſe Arbeit aber wohl zu zeitraubend er
ſchienen ſein, denn ein angeſetzter Fraiſeſtahl verräth
die Abſicht, eine größere Platte auf einmal heraus
zuheben. Ob die Diebe hierbei nun geſtört ſind,
oder ob das Schatzkäſtlein den weiteren Einbruchs
verſuchen wirkſam widerſtanden hat, kann dahin
geſtellt bleiben Thatſache iſt jedenfalls, daß der
unheimliche Beſuch beuteleer das Local verlaſſen
hat. Den Dieben iſt unſere Kriminalpolizei bereits
auf der Spur.

I Halle a. S., 26. Dez. Jn Sachen des
Baues einer normalſpurigen Kleinbahn Halle
Ammendorf-Döllnitz-Elſterthal-Schkeu
ditz ſind die Vorarbeiten ſo weit gediehen, daß die
im techniſchen Büreau von Knoche u. Kallmeyer
hierſelbſt von Herrn Eiſenbahnbaumeiſter a. D.
Königer ausgearbeitete Denkſchrift über den Bau
fertiggeſtellt und zum Verſand gebracht worden iſt.
Der Bahnbau Ausſchuß theilt in dem die Dentſchrift
begleitenden Anſchreiben mit, daß ſobald als möglich
ein Beſchluß über Feſtſtellung des Projects, Geld
beſchaffung und Bauausführung herbeigeführt werden
ſoll. Vorſitzender des Ausſchuſſes iſt Herr Ober
bürgermeiſter Staude, welcher ſich die Sache ſehr
angelegen ſein läßt. Was den Bau der normal-
ſpurigen Kleinbahn Halle-Hettſtedt anbe
langt, ſo iſt derſelbe, was die Schienenlegung
vetrifft, nahezu vollendet. Mit dem Bau des
Perſonen und Güterbahnhofes Halle ſoll im
zeitigen Frühjahr begonnen werden. Zum 1. Juli
n. J. wird dann die Eröffnung der geſammten
Bahnſtrecke erfolgen. Die Güter dieſer Bahn
können von der Halleſchen Hafenbahn übernommen
und von derſelben auf unſeren Centralgüterbahnhof
zur Weiterbeförderung übergeführt werden. Be
züglich der Anlage einer elektriſchen Bahn
Halle- Leipzig ſind die Vorarbeiten im vollen
Gange.

4 Weißenfels, 26. Dez. Herr Stadtmuſik
director Buchheiſt er, früher in Merſeburg, deſſen

orcheſters.

t Roß leben, 24. Dez. Zu der kürzlich aus
Artern gebrachten Mittheilung über einen neuen
Leuchtſtoff ſchreibt man, daß die Kaufleute Cäſar
Käſtner und Otto Korth in Halle mit dem Jngenieur
Wilhelm Söhns in Roßleben den neuen Leuchtſtoff
„Caleiumearbid“ nicht erfunden haben, fondern daß
dieſelben ſtch Apparate und Lampen patentiren ließen,
in denen ſich aus dieſem längſt bekannten Kalk-
kohlenſtoff einfach und bequem das Acetylengas
entwickeln und ähnlich dem electriſchen Lichte ver
brennen läßt.

Rudolſtadt, 26. Dez. Der bei Remda
neulich angefallene Landwirth Heinemann hat,
als er dieſer Tage wieder ſo weit war, daß er ſich
ausſprechen konnte, einen Arbeiter aus der Brauerei,
wohin von H. die Fuhre Gerſte geliefert worden,
als den Thäter bezeichnet. (S.-Ztg.)

Der Landrath des Kreiſes Ziegenrück hat
verfügt, daß für diejenigen Schulkinder, welche weite
Wege zur Schule zurückzulegen haben, trockene Fuß
bekleidung während des Unterrichts bereit gehalten
werden muß. Sind die Eltern mittellos, dann hat
der Ortsarmenverband für die Beſchaffung der Fuß
bekleidung zu ſorgen.

t Lindenthal, 27. Dez. Die vom Reichsfiskus
für den als Ergänzung des neuen Kaſernements in
Möckern bei Leipzig zu errichtenden großen Exerzir
platz angekauften nahezu 200 Acker auf Lindenthaler
Flur ſind nach der Hall. Ztg. in dieſen Tagen mit
2700 Mark der Acker den Beſitzern der 28 den
Exerzirplatz bildenden Parzellen bezahlt worden.

Leipzig, 24. Dez. Erhebliche Brand
wunden erlitt ein 12jähriges Mädchen (Wurzener
ſtraße in Reudnitz) welches ſeinem Vater beim Ab
ziehen von Spiritus behilflich war und ſich hierbei
die Kleider mit Spiritus benetzte. Um ſich zu
trocknen, ſtellte ſich das Mädchen an den Ofen, in
dem ſich Feuer befand. Es währte nicht lange,
ſtanden die Kleider in Flammen. Das ſchwer
verletzte Kind wurde in das Krankenhaus gebracht.

Leipzig, 27. Dezember. Die Opfer der
Wahnſinnsthat der Frau Brade bilden nach
wie vor den Gegenſtand des allgemeinen Mitleides.
Nach dem „B. Tgbl.“ dürften die beiden Kinder,
von denen jedes zwei Schädelbrüche erlitten hat,
infolge des ſchnellen operativen Eingreifens und der
ſorgfältigſten Behandlung, die ihnen in unſerem
ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Theil geworden iſt, mit
dem Leben davonkommen; vorausſichtlich können,
ſofern ſich nicht etwa noch nachträglich innere Ver
letzungen herausſtellen, die Kleinen ſchon in kurzer
Zeit das Krankenhaus als geheilt verlaſſen. Was
die unglückliche Mutter ſelbſt betrifft, ſo hat dieſe
außer einem Schädelbruch und verſchiedenen anderen
erheblichen äußeren Verletzungen auch ſchwere innere
Verletzungen davongetragen, ſo daß es zweifelhaft
iſt, ob die Unglückliche, die ſich übrigens bei voller
Beſinnung befinden ſoll, die Folgen des ſchrecklichen
Sturzes überwinden wird.

t Braunſchweig, 27. Dez. Eine hier all
gemein bekannte Perſönlichkeit, der alte Handelsmann
Wilhelm Jordens aus Roclum (Kreis Halberſtadt)
iſt am heiligen Abend das Opfer eines Raub
mörders geworden. Jordens, ſchon ſeit etwa
dreißig Jahren in Roclum anſäſſig, kam wöchentlich
mit eigenen Wagen nach Braunſchweig, um hier
land wirthſchaftliche Erzeugniſſe der Einwohner ſeines
Dorfes zu verkaufen und Waareneinkäufe für ſie zu
beſorgen. So geſchah es auch am letzten Montag,
an welchem Tage er 60 Jahre alt wurde. Er ver
kehrte hier in den gewohnten Wirthſchaften und
machte ſich, als er ſeine Geſchäfte beſorgt hatte, mit
ſeinem Gefährt am Dienſtag Mittag auf den Weg
nach Hauſe. Abends in der ſiebenten Stunde
langte das Fuhrwerk auf dem Jordens' ſchen Hofe
in Roclum an, aber ohne Führer. Frau
und Söhne geriethen in Angſt und Sorge;
man befürchtete ein Unglück und begab ſich mit
Laternen auf die Suche nach dem Dorfe Mattier
zoll zu, welchen Weg der Vater nach Hauſe zu
nehmen pflegte. Kaum 300 Schritt von der braun
ſchweigiſchen Grenze, d. h. auf preußiſchem Gebiete
fand man den Geſuchten als Leiche mit furcht
bar zerſchmetterten Schädel in einer Blutlache auf
der Chauſſee. Uhr und Keite ſteckten zwar noch in
den Kleidern, auch noch einige Groſchen baaren
Geldes waren vorhanden, dagegen fehlte der Geld
beutel, in welchem Jordens den Erlös für die ver
kauften Waaren aufzubewahren pflegte. Der Schädel
war mit einem ſo fürchterlichen Schlage zertrümmert
worden, daß der Tod auf der Stelle eingetreten ſein
mußte. Jordens hatte ſich nicht auf dem Wagen
befunden, ſondern war neben oder hinter demſelben
gegangen, als ihn der Todesſtreich traf. Wer der
Mörder iſt, hat bis zur Stunde noch nicht ermittelt

anwaltſchaft zu Halberſtadt. Am Sonnabend
wird die Obduction vorgenommen. Es verlautet
übrigens, daß geſtern in Oſterwieck a. Harz ein des
Raubmordes verdächtiges Jndividunm feſtgenommen

worden ſei. (S.Ztg.)ne

Zoeslnahrighten.
Merſebunrg, den 29, Dezember 1895.

(Perſonalnotiz.) Dem Kreisſecretair Kuh
fuß in Merſeburg iſt der Charakter als Kanzleirath
verliehen worden.

Die alljährliche Weihnachtsfeier des
Bürger-Geſang- Vereins hatte am Freitag
Abend die Feſträume des „Tivoli“ dicht mit Theil
nehmern gefüllt. Das Programm der Feier bot
diesmal neben mehreren gediegenen Conzertſtücken
unſerer Stadtkapelle, einem Chorlied, zwei Sololiedern
und einem Sologquartett aus „Widukind“ von C.
Schumann die einaktige Operette „Konradin Kreutzer“
für Männerſtimmen mit Pianoforte von H. Kipper.
Nach Beendigung dieſer recht gelungenen und mit
großem Geſchick inſcenirten Aufführung hielt ein
ſolenner Ball die Tanzluſtigen unter den Feſtgäſten bis
in die ſpäteren Nachtſtunden fröhlich beiſammen. An dem

ſelben Abend hielt im Saale der „Funkenburg“ auch
der hieſige Rollſchuh Club ſein Weihnachts
Vergnügen ab. Daſſelbe wurde durch ein vor
treffliches Conzert unſeres HuſarenTrompetercorps,
eine Anſprache des Vorſitzenden und die von 12
koſtümirten Mitgliedern des Clubs exact gefahrene
Pußta Quadrille, ſowie eine Verlooſung von hübſchen
Geſchenken verherrlicht. Ein flotter Ball gab dem
ſchönen Feſte den üblichen Abſchluß.

Um dem planloſen leichtſinnigen Zu
zuge Stellung ſuchender Perſonen nach Berlin
thunlichſt vorzubeugen, werden durch eine Bekannt
machung des Berliner Polizeipräſidiums alle Per
ſonen, welche in Berlin oder von Orten außerhalb
Berlins in einen Dienſt treten wollen, eindringlich
vor dem Verlaſſen ihres bisherigen Wohnorts ge
warnt, bevor ſie nicht eine ganz genau beſtimmte
Stellung in Ausſicht haben. Namentlich werden
die Stellungſuchenden darauf hingewieſen, Reverſe
und andere Schriftſtücke, wenn überhaupt, ſo doch
nur nach aufmerkſamer Prüfung des Jnhaltes zu
unterſchreiben. Dienſtbücher und Legitimations
papiere ſollten überhaupt nicht aus der Hand ge
geben und nur den Herrſchaften oder Arbeitsgebern
vorgelegt werden.

Der Betrag der für die Naturalver
pflegung von Truppen zu gewährenden Ver
gütung iſt für das Jahr 1896 dahin feſtgeſtellt
worden, daß an Vergütung für Mann und Tag
zu gewähren iſt

mit Brot ohne Brot
a. für die volle Tageskoſt 80 Pfg., 65 Pfg.,

b. Mittagskoſt 40 356c. Abendkoſt 25 20d. WMorgenkoſt 15 10Eine für alle Stadtgemeinden wichtige
Entſcheidung hat, ſo ſchreibt man aus Leienig,
das königl. Oberlandesgericht zu Dresden
am 8. November d. J. getroffen. Die am 15. Feb.
1840 geborene Frau Marie Selma verwittwete
Advokat Schiffner in Leisnig, die einen Hauſirhandel
mit Garn, Schürzen u. ſ. w. betreibt, war am
9. Februar 1893 früh in der neunten Stunde beim
Waſſerholen in der Nähe des öffentlichen Druck
ſtänders in der Oberlanggaſſe infolge Glatteiſes
geſtürzt und hatte den rechten Vorderarm ge
brochen. Da das Unglück, durch welches die Frau
dauernd an ihrem Erwerb gehindert wurde, darauf
zurückzuſühren iſt, daß an jenem Tage trotz des
Glatteiſes nicht geſtreut worden war, ſo ſtrengte die
Frau Klage auf 450 Mark jährlichen Schadenerſatz
gegen die Leieniger Stadtgemeinde an. Die Klage
ging durch mehrere Jnſtanzen und hatte inſoweit
Erſolg, als vom Reichsgericht die Berechtigung zur
Forderung eines Schadenerſatzes anerkannt und
nochmals vom königlichen Oberlandesgericht der zu
zahlende Betrag feſtgeſetzt wurde, wonach Frau
Schiffner von der Stadtgemeinde Leisnig auf die
Zeit vom 10. Februar 1893 bis 10. Auguſt 1893
auf den ſofort zu zahlenden Betrag von 125 Mark
und auf die darauffolgende Zeit bis zum Tode
jährlich 150 Mark Rente zu erhalten hat, die in
allmonatlichen Raten vorauszuzahlen iſt. Außerdem
hat die Stadtgemeinde neben den bereits rechtskräftig
auferlegten Koſten der Reviſionsinſtanz noch zwei
Drittel der Koſten der erſten und zweiten Jnſtanz,
Klägerin nur ein Drittel der erſten und zweiten
Inſtanz zu tragen. Bemexrkt ſei noch, daß das Ein
kommen der Schiffner ſo niedrig geſchätzt wurde, da
ſie von ſtädtiſchen und StaatsSteuern befreit war,
auch bezog ſie mehrfach Biträge zur Unterſtützung
aus der „Mendeſtiftung“.

Die hieſige Deutſche Krieger Ober



fechtſchuke 2133 hält am heutigen Sonnkag
Abend im „Tivoli“ zum Beſten der Waiſen ver
ſtorbener Soldaten eine Weihnachts Familien
feier ab, mit welcher auch eine Verlooſung von
ausgewählten Geſchenken verbunden iſt. Der gute
Zweck läßt dringend wünſchen, daß ſich die Freunde
und Gönner des Krieger gFechtſchulweſens vollzählig
in genanntem Locale einfinden.

Jm „Caſino“ ſindet heute Abend guf all
geineinen Wunſch die letzte große Spezialitäten-
Vorſtellung der in den Weihnachtstagen daſelbſt
aufgetretenen Künſtlergeſellſchaft ſtatt. Bei dem
Erſolg, welchen die Mitglieder dieſer Truppe durch
ihre ausgezeichneten Leiſtungen errängen, bedarf es
wohl nur dieſes Hinweiſes, um heute Abend den
großen Caſinoſaal dicht mit Freunden der heiteren
Kunſt zu füllen

An hen Kretſen Merſehgeg und Knerfurt.
s Schkenditz, 26. Dezember. Unſerer Stadt

gemeinde iſt geſtattet worden, eine Amortiſations
anleihe von 120000 Mk. aufzunehmen, um die
nothwendigſten kommunalen Arbeiten zu erledigen
Namentlich gehören dazu die Nenpflaſterungen
unſerer Straßenlinien und des Marktplatzes, ſodaß
unſere Stadt, die am 2. d. M. 6386 (1890: 5008)
Einwohuer zählte, bald einen weſentlich beſſeren
Eindruck machen wird. Der hieſige Frauen
verein beſcheerte Weihnachten 8 Männern, 26
Frauen und 30 Kindern. Von Seiten der
Diaconniſſenſtation erhielten 68 Kinder der Kinder
bewahranſtalt Liebesgaben.

t h

Vermiſchtes.
Eine Reihe von verhängnißvollen Schiffs

unfällen) hat ſich in den Weihnachtstagen ereignet:
Ein Rettungsboot, das ausgelaufen war, um die
in bedrängter Lage befindliche Bemannung eines Schiffes
in der Bucht von Kingstown zu retten, ſchlug
um; ſechzehn Perſonen ertranken. Auf der Höhe von
Dungarvan ſtrandete am Montag das Schiff „Moresby“,
von der Bemannung ertranken ſiebzehn Mann.

Eine Schiffskataſtrophe), bei welcher nach den
bisherigen Feſtſtellungen über dreißig Perſonen er
trunken ſind, hat ſich in der Nähe des Hafens von
Algier, durch den Zuſammenſtoß zweier Schiffe ereignet.
Ein der Küſten-Compagnie angehörender Dampfer „Emile
Héloiſe“, der den Dienſt zwiſchen Böne und Algier ver
richtet, wurde Donnerstag in Algier von dem engliſchen
Steamer „Bellerophon“, der unter holländiſcher Flagge ge
ſegelt ſein ſoll, angerannt und ſofort in den Grund
gebohrt. Das Unglück ereignete ſich eine Meile von der
grünen Ankerboje entfernt, die den Hafeneingang bezeichnet.
Der „Bellerophon“ hatte ſoeben die Durchfahrt paſſirt, als der
furchtbare Zuſammenſtoß erfolgte, durch den die „Emile
Héloiſe“ ſofort ſenkrecht in die Tiefe ſank. Nur wenige
Paſſagiere konnten ſich an den Flanken des „Bellerophon“
feſtklammern und von hier aus mit übermenſchlicher An
ſtrengung das Deck dieſes Schiffes gewinnen. Die allgemeine
Klage geht dahin, daß die engliſche Mannſchaft bei der
Rettung der Schiffbrüchigen ſich ſehr läſſig zeigte. Die Nacht
war übrigens ſehr klar und das Meer ſehr ruhig. Die
Hafenpiloten, die von fern das Unglück gewahrten, fuhren
ſofort hinaus, und es gelang ihnen, noch einige der Opfer,
die ſich über dem Waſſer zu halten vermocht, zu retten
Trotzdem werden mehr als 30 Perſonen vermißt. Zu ihnen
gehören der Friedensrichter von Djidjelli, ein Europäer,
und ſein ſechsjähriger Sohn, ferner der Maſchiniſt, der
Heizer, der Schiffsjunge und 25 Afrikaner. Bis jetzt
konnte nur ein einziger Leichnam gelandet werden. Dem
Kapitän Senen von der „Emile Heloiſe“ gelang es, ſich
mit ſechs ſeiner Leute zu retten. Da die Schiffe papiere
mit untergegangen ſind, ſo konnten Zahl und Namen der
Opfer bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden. Die Urſachen des
Unglücks ſind noch unbekannt; ſicher iſt, daß beide Fahr
zeuge gebührend exleuchtet waren. Die „Emile Heloiſe“
ſoll die Gefahr geſehen, das Signal gegeben und geſtoppt
haben. Die Admiralität hat ſofort eine Unterſuchung der
Kataſtrophe eingeleitet.

(Nichts würdige Burſchen.) Nach einem vor
liegenden Briefe iſt der „Pößnecker Zeitung“ zufolge in
Marburg der Jäger Otto Gläſer nachts als Poſten
vor der Fahne von zwei vorübergehenden Studenten
beſchimpft und durch einen Revolverſchuß in den rechten
Oberſchenkel verwundet worden. Die Studenten ſollen
den auf und abgehenden Poſten erſt einen Nachtwächter,
dann ein Aas und einen Bummler genannt haben.
Als Gläſer auf ſie zuging und ſie verxhaften
wollte, habe der eine Student mit dem Stocke auf
den Poſten eingeſchlagen, während der andere unter ſeinen
Rock griff und einen Revolver hervorzog, mit dem er den
Jäger niederzuſchießen drohte, wenn er ſich nicht zurück in
ſein Schilderhaus begäbe. Der Poſten habe darauf den
einen Studenten gepackt und niedergeſchlagen, während der
andere Student, der in angetrunkenem Zuſtande geweſen,
durch einen Revolverſchuß den Soldaten verwundet und
dann die Flucht ergriffen habe. Der Jäger Gläſer konnte
ſich noch bis ins Schilderhaus ſchleppen, wurde von der Ab
löſung der Wache vorgefunden und dann gleich ins
Lazareth getragen, wo er ſich jetzt in ärztliche Behandlung
beſindet.e (Von einem auf eigenthümliche Weiſe
geſtörtes Hochzeitsfeſte) wird aus Hannover
verichtet: Ein hieſiger junger Arzt, der ſehr oft in ſozial
demokratiſchen Verſammlungen als Referent auftrat, hatte
ſich vor einigen Monaten verlobt, und dieſer Tage ſollte
die Hochzeit gefeiert werden. Seine Auserkorene harrte
bereits im Brautſchmuck des Geliebten. Als dieſer einge
troffen, verfügte er ſich nach flüchtiger Begrüßung der
Braut ſofort ins Nebenzimmer zum Schwiegerpapa in spe,
um den Geldpunkt definitiv zu regeln. Hierbei kam es
zwiſchen beiden zu einer unangenehmen Scene, denn der
Brautvater erklärte, daß er infolge ſtarker Börſenverluſte,
von denen er in letzter Zeit betroffen worden, außer
ſtande ſei, die verſprochene Mitgift in Höhe von 000 M.

zu zahlen, daß er dieſelbe vielmehr auf 60000 Mt. reduziret
müſſe. Auf die Frage des Dockors an ſeinen Schwieger
vater, ob dieſe Summe das Ultimatum darſtelle, antwortete
dieſer bejahend. Der Bräutigam und zielbewußte Genoſſe
machte hierauf eine Höfliche Verbeugung und verſchwand.
Dem Brautvater blieb weiter nichts übrig, als ſeine
Tochter von dem Vorgefallenen in Kenntniß zu ſetzen, die
ob der ſo plötzlich erfolgten Auflöſung der Verlobung troſt
los war. Der Doctor wird natürlich nach wie vor in
ſozialdemokratiſchen Verſammlungen über die „corrupte
Bourgeviſie“ und ihre Geldheirathen losziehen, ſich ſelbſt
aber nach einer anderen fetten Partei umſehen.

Eiſenbahnunfälle.) Am 24. Dezember d. J.,
abends gegen 9 Uhr wurde nach einem Telegramm aus
Oſtrowo an einem Bahnübergange zwiſchen Kotlin und
Witkaszyee ein mit leeren Milchkannen beladenes Fuhr
werk von einem Güterzuge überfahren und dabei der hinten
auf dem Wagen ſitzende Arbeiter Krycolem aus Wilezu ge
tödtet. Das Geſpann und der Kutſcher blieben unverletzt.

Auf dem Bahnhof in Langendreer entgleiſte am
erſten Weihnachtstag bei der Ausfahrt der mit zwei
Locomotiven beſpannte Perſonenzug nach Bochum. Die
erſte Maſchine ſiel um und begrub den Locomotivführer
ſowie den Heizer unter ſich. Der Heizer war ſoſort todt,
der Locomotivführer wurde erſt nach 6 Stunden unter den
Trümmern der Maſchine hervorgezogen; er iſt Donnerstag
früh geſtorben. Das Hauptgeleiſe wurde für längere Zeit
geſperrt, die Maſchine iſt völlig zertrümmert. Von den
Paſſagieren iſthkeiner verletzt.

Weber die Kampfesweiſe der Abeſſinier)
macht in der „Moskauer Ztg.“ Kapitän Swajin, der aus
eigener Anſchauung Abeſſinien kennt, einige intereſſante
Mittheilungen. Die Taktik der Abeſſinier beruht auf der
Erdrückung des Feindes durch die Ueberzahl und Wuth des
Angriffs. Erſt ganz nahe dem Feinde eröffnen ſie Feuer,
werfen ſich mit außerordentlicher Tapferkeit ins Hand
gemenge und verfolgen den geſchlagenen Feind aufs hart
näckigſte. Jhre Kavallerie nimmt am Kampfe auf den
Flügeln theil, indem ſie mit großer Gewandheit Lanzen
auf den Feind ſchleudert. Das Jntendanturweſen iſt ihnen
unbekannt; daher können ſie mit größern Truppenmaſſen
nur in reichen, fruchtbaren Gegenden operiren. Das
beeinflußt auch ihre Kampfweiſe. Im offenen Felde greifen
ſie den Gegner ſofort an, um den Feldzug mit einem
Schlage zu beendigen. Einem gut verproviantirten
verſchanzten Feind gegenüber kann die abeſſiniſchen Armee
mit ihrer äußerſt ſpärlichen Artillerie und ihrem ganz
geringen Proviant ſich nicht halten ſie muß unbedingt den
Rückzug antreten. Als den Haupthelden der Abeſſinier
aber einen Mann von äußerſt barbariſcher Natur, nennt
Swajin den Ras Alula, den er perſönlich kennen gelernt.

(Boshaft.) Fräulein: „Jch beſitze einen
Originalbrief Heinrich Heine's!“ Herr „An Sie
ſelbſt gerichtet

Literalnr, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die künſtliche Ueberhäutung von Wund-

flächen zum Zweck der raſcheren Heilung iſt ein Ver
fahren, welches der franzöſiſche Chirurg Reverdin 1870
entdeckt hat. Da jede Wundfläche ſich vom Rande her
überhäutet, ſo iſt bei ausgedehnten Hautverluſten, z. B.
nach Verbrennungen, Geſchwüren u. ſ. w. eine Ueberheilung
auf natürlichen Wege oft ausſichtslos oder wenigſtens ſehr
langwierig. Reverdin kam nun auf die Jdee, die von
Haut entblößten granulirenden Stellen mit größeren Haut-
ſtücken, die anderen Körperftellen entnommen waren, zu be
decken in der Hoffnung, daß die Stückchen einwachſen
würden. Das geſchah auch in der That, und es waren
ſchon am vierten Tage von der Wunde aus Blutgefäße in
die überpflanzten Hautinſeln hineingewachſen. Das Ver
fahren fand raſch Eingang in die chirurgiſche Praxis,
wurde aber ſpäterhin mehr und mehr wieder verlaſſen, da
die damit erzielten Erfolge häufig nur von kurzer Dauer
waren, indem die Hautſtückchen bei den geringſten ſchädigenden
Anläſſen wieder abfielen oder da im Falle des Anwäachſens
die ſpäter eintretenden Narbenſchrumpfung das ſchöne
Ausſehen ſtark beeinträchtigte. Die Urſache für dieſe
beiden Vorgänge fand Thierfch in den Eigenſchaften des
Granulationsgewebes, und ferner darin, daß die Schrumpfung
und die Ueberhäutung an gewiſſe Grenzen gebunden ſind.
Er änderte das Verfahren dann dahin ab, daß er irgendwo
aus den oberſten Hautſchichten mit dem Raſirmeſſer beliebig
lange und breite dünne Hautſtreifen herausſchnitt und mit
dieſen gleich die friſchen Wunden bedeckte. Die
Dauerhaftigkeit der Heilung nach Thierſchs Verfahren
hat durch die Erfahrung ihre Veſtätigung gefunden, und die
mit demſelben gewonnenen Ergebniſſe ſind ſo zufriedenſtellend
geweſen, daß eine Weiterbildung unnöthig erſchien. Neuerdings
hat nun nach der „Tägl. Rundſch.“ Dr. F. v. Mangoldt
in Dresden das bewährte Verfahren in eigenartiger Weiſe
abgeändert, indem er nicht mehr zuſammenhän gende
Hautlappen oder Läppchen nimmt, ſondern von einer be
Nebigen, geſunden Hautſtelle, etwa von der Jnnen oder
Außenſeite der Oberarme, nach vorhergegangener Raſirung
und gründlicher Desinfection der Hauifläche die Haut mit
ſenkrecht geſtelltem Raſirmeſſer bis aufs Lebende abſchabt
und den dadurch gewonnenen, mit Blut untermiſchtem Brei
von Hautzellen auf die friſche Wundfläche, die überhäutet
werden ſoll, mit einem Spatel ziemlich feſt aufſtreicht und
andrückt, „ausſäet“, wie er den Vorgang nennt. Die
Epithelblutmaſſe gerinnt raſch auf der Wunde, haftet feſt
und bildet einen ziegelrothen Belag. Die Stelle, wo die
Haut abgeſchabt wurde, iſt nach wenigen Tagen völlig geheilt,
faſt unſichtbar, höchſtens iſt ſie für einige Zeit noch etwas ge
röthet. Hierin liegt ſchon ein Vorzug in dem Thierſch'ſchen
Verfahren, bei dem die Stellen, aus denen die Hautplättchen
herausgeſchnitten ſind, Wochen zu ihrer Ausheilung
bedürfen und bis zu einem halben Jahre noch unſchöne Stellen
zurücklaſſen. Die Mangoldtſche Epithelausſaat iſt auf der
Wundfläche in den erſten Tagen kaum ſichtbar; die Wunde
macht beim Verbandwechſel den Eindruck, als wenn ſie wie
die Zunge oder der Rachen „belegt“ wäre, ſie ſieht jetzt
mehr graugelb aus, wenige Tage ſpäter, etwa vom fünften
bis ſiebenten Tage, iſt ſie wie von einem bläulichroſa
Hauch überzogen, der aufgegangene Epithelſaat, und Mitte
oder Ende der dritten Woche iſt die Ueberhäutung beendet.
Das Verfahren iſt in der Handhabung einfacher als das
vom Thierſch; es bedarf alſo zu ſeiner Anwendung nicht
der beſonderen Geſchicklichkeit und Schulung des Chirurgen,
ſondern jeder Arzt kann es ausüben. Dr. v. Mangoldt
hat bisher acht Fälle nach dieſem Verſahren behandelt,
davon ſechs Unterſchenkelgeſchwüre, von denen vier ſeit
länger als acht Wochen geheilt ſind. Zu dieſen Fällen
kommen noch fünf Operationen, die Dr. Mann am Mittel
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rohe ausfuhrte, wobei es das ganze Mitkekrohr zu über
häuten galt.
eng

ſte Rachrichten,

Beeltan, 23. Dezbr. 5 Uhr 25 Mit
acht. T. Das B. T. meldetans Athert, daß daſelb t der ſteckbrieſlich
verfolgte Freihers v. Hammer ſtein von
Berliner Politzeicommiſſar Wolff mit
Hülfe des deutſches Conſezlats und griecht
ſcher Polizeisrgane verhaftet d per Schiff
Bach Brindiſt befördert wurde. Der ge
ſuchte Freiherr ſoll ſich ins Athen unter
dem Natnen Herbart aufgehalten haben.

Berlin, 28. Dez. (H. T.-B.) Der Kaiſer
wird an der am Sonntag Vormittag ſtattfindenden
Beerdigung des Generals von Meerſcheidt
Hülleſſem perſönlich theilnehmen. Die Mit
glieber des ſozialdemokratiſchen Partei
vorſtandes ſind für den 30. und 31. Dezember
in der Angelegenheit der Schließung der ſozialdemo
kratiſchen Vereine in Berlin vor Gericht geladen.
Auer, Singer und Liebknecht haben unter Berufung
auf Art. 31 der Verfaſſung, welcher beſtimmt, daß
kein Mitglied des Reichstags während der Dauer
der Seſſion in Unterſuchung gezogen werden darf,
es abgelehnt, vor Gericht zu erſcheinen, vielmehr
dem Gerichte anheim gegeben, die Genehmigung des
Reichstags einzuholen. Die andern Mitglieder des
e Bebel und Geriſch, ſind z. Zt. nicht in
Berlin.

Rom, 28. Dez. (H. T. B.) Jn allen Städten
werden den nach Afrika abgehenden Soldaten
von den Bewohnern Ovationen bereitet. Wie ver
lautet, ſollen weitere 10000 Soldaten folgen.
Gegen den 5. oder 6. Januar werden die erſten
Verſtärkungen in Afrika eingetroffen ſein.

Rom, 28. Dezember. Nach Meldungen der
„Agenziag Stephani“ aus Maſſauah von geſtern
ſind bis jetzt von den 1320 regulären Soldaten,
außer den irregulären Truppen, welche am Kampfe
von Amba Aladſchi theilgenommen haben, ein
ſchließlich der Verwundeten, 573 zurückgekehrt.
Berichte des Majors Tagliano vom 23. und 24.
d. M. an General Baratieri beſagen, daß ein
Lieutenant mit 100 Mann aus dem Fort Makalle
zum Fouragieren aufgebrochen wäre, mit ſeinen
Leuten den Angriff einer ſtarken Abtheilung
Schoaner zurückgeſchlagen habe und wohlbehalten
mit Getreide ins Fort zurückgekehrt ſei.

Madrid, 28. Dez. (H. T.-B.) Jn der Provinz
Orenſe wurde ein heftiges Erdbeben verſpürt.
Jn mehreren Städten gingen die Bewegungen von
Weſten nach Oſten und brachten mehrere Häuſer
zum Einſturz, ohne jedoch Menſchenleben zu ver
nichten. Jn der Provinz Leon wurden ebenfalls
Erdſtöße verſpürt. Die letzten Nachrichten
aus Havannah haben in Madrid große Er
regung hervorgerufen. Die Jnſurgenten werden
wegen der von ihnen angerichteten Verwüſtungen
wahre Nihiliſten genannt. Die Cenſur wird neuer
dings auf Veranlaſſung des Marſchalls Martinez
Campos ſcharf gehandhabt.

Börſesns- Bericht e.
Halle, 28. Dezember.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 s wette
Weizen, ruhig, 140--147 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 1396--142 Mk.
Roggen, feſt, 195-129 Mk.
Gerſte, Brau, 138--158 Mk.,, feinſte bis 172 Mark,

Futter 115 124 M.
Hafer, ruhig, 123--130 M.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 108--110 Mk, Dong n

mais 117——138 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſfen Mk. Erbſen

Vietorig, 135 147 Mk.
Preiſe für 100 kg wetto.

Kümmel, gueſchl. Sack. 56-57 Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 35,00--97,00 Mk., nach
Qualität bezahlt. Mais ſtärke, einſchl. Faß, 29,00 bis
32,00 Mk. Linſen 16—32 Mk. Bohnen 29-—24 Mk.
Kleeſgaten: Rothklee 65--72-84 Mark, Weißklee
30-92—110, Gelbklee 22—26, Esparſette 22—24 Mk.,
ſchwediſcher Klee 72——80——86 Mk.

Mohn, blan, 29,00——30, 00 Mk., grau Mk.
Futterartikelgefragt. Futtermeh 112,00—33,00 W.

Roggenkleie 8,50 bis 9,25 Mk. Weizenſchalen
7,75--8 25 Mk. Weizengrieskleie 7,75-—8,25 Mk
Malzkeime, helle, 8,00--9,00 Mk., dunkle 7,00——7,50
Mk. Helkuchen 9,00-9,25 Mk.

Malz 25,50 bis 27,50 Mk. Rüböl 46 00 Mk.
Petroleum 2450 Mk. Solaröl 0,828/80* 13,50 Mk.
Spiritus, 10000 LiterProz., ſtill, Kartoffel mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 32,40 Mk., Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto incl. Sack 22,00--23,00 Mk.
Roggenmehl 0/I brutto incl. Sack 19,00 20,00 Mk.

T.
Hente Sonntag
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